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ſagt in ihrer Schlußüberſich 
Fortſchritte: „Der Sect 
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Dienſtag, 21. Dezember. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Mojeftät der König baben Allergnäbigft gerubt: Dem 
Geh. Medicinalvath und ord. Prof, an der Univerſität in Bonn, 
Dr, Weber, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Paſtor Sievers zu Müden den Rotben Adler⸗ 
Far vierter Klaſſe und dem jüdiſchen Beglaubigten Leiſer Jo sl 
zu Poſen das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Schleſien, Grafen zu Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode, zum Erſten Ober⸗Jägermeiſter und zum Chef des 
90. Ja damts, ſo wie den t Dritten Ober⸗Jägermeiſter, 
General der Infanterie z. D., v. Arnim, zum Zweiten Ober⸗ 
Jägermeiſter zu ernennen; dem Hypothekenbewahrer Schleger 
in Puſſeldorf den Character als Steuerrath zu verleihen. 
Dem Geb. Reg.⸗Rath Malberg ga Görlitz iſt die Stelle des 
chen Diitgliebes bei dem K. Eiſenbahn⸗Commiſſariate 
in Berlin, dem K. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector Cronau zu Brum- 
berg die Stelle des dritten ae Mitgliedes bei der K. 
Direction der Oſtbahn daſelbſt definitiv verliehen worden. 


rr rr e e e 
Telegraphiſcze Depeſche der Danziger Zeitung. 
dune den 20. December, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 20. Dee. Das Herrenhaus hat den vom 
Abgeordnetenhauſe angenommenen Eberty ſchen Geſetz⸗ 
entwurf, nach welchem die Competenz der Schwurgerichte 
auf politiſche Verbrechen und Preßvergehen ausgedehnt 
werden ſoll, abgelehnt. 

München, 20. Dee. Die Miniſterkriſis if durch die 
Ernennung des Miniſterialraths Braun zum Miniſter des 
Innern beendigt. 

Wien, 20. Dee. Wie authentiſch verlautet, hat die 
Majorität des Minifteriums (Giskra, Herbſt, Hasner, 
Breſtel und Plener) dem Kaiſer nach ſeiner Ankunft aus 
Dfen ihr Promemoria überreicht und gleichzeitig die Mi« 
norität (Taafe, Potock und Berger) ihr Demiſſionsgeſuch 
eingereicht. Die Beet des Kaiſers iſt noch nicht 
erfolgt und wohl auch nicht bald zu erwarten. Die Stellung 
des Reichskanzlers iſt unerſchüttert. 


des Reichstaler k mnermiliet ͥ6Y— 
„, Berlin, 19. Dec. Die Co ion des Abgeord⸗ 
netenhauſes, welche das Unterrkchtsgeſeb vorberatket hat 
Herr rof Gneiſ zum Referenten, der mit den Verhält⸗ 
niſſen Englands e 
den Commiſſionsberathungen bis letzt kein gedeihlicher Aus⸗ 
trag wie vieler anderer, ſo auch der wichtigen Frage zu er⸗ 
warten, ob wir in Zukunft noch nach dem religiöſen Bekennt⸗ 
niß getrennte Schulen von Staatswegen haben werden oder 
nicht. Prof. Gneiſt könnte aber aus den Erfahrungen des 
letzten Jahrhunderts in England einen entſchiedeuen Beleg 
für die Verwerflichkeit dieſer Trennung anführen. Statt 
aller weiteren Ausführungen theile ich nur wenige Worte 
aus der „Geſchichte Englands während des dreißigjährigen 
riedens von 1616—46“ von Harriet Martineau mit. Diefe 
berühmte Schriftſtellerin und Kennerin der Volkswirthſchaft 
t der in dieſer Periode gemachten 
eiſt, dieſer Fluch der englifchen 


wort 


der der Nation 3 ngelh 

nzlicher Unwiſſenheit verdammt. Während ſich 
e wohlthätigen Wirkens mehr Energie und guter 
Wille kundgezeben hat als für die Ausbreitung des Unterrichts, 
ſind wir doch in keinem ſo ſehr hinter den Bedürfniſſen der 
Zeit zurückgeblieben. Wir werden moralich, politiſch und 
dtonomiſch nicht eher in geſichertem Zuſtand fein, bis wir 
uns darüber verſtändigen, daß, da nicht jede Kirche und übers 
haupt keine ihren eigenen Willen haben kann, auch die 
Staatskirche nicht, wir dem Uebel der Unwiſſenheit bei der 
zahlreichſten Volksklaſſe nur entgegen zu treten vermögen, 
wenn wir Allen die Mittel geſunder Moral und intellectueller 


d 
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Der zweite Frühling in der Campagna. 
5 Rom, d. 11. Dec. 

Es iſt viel von dem Klima Italiens Rühmens gemacht 
worden und kaum möchte es angezeigt ſcheinen, von den Lob⸗ 

ängen, welche darüber angeſtimmt wurden, eine Wieder⸗ 
Belang laut werden zu laſſen. Mit wenigen Worten möchte 
ch deshalb nur etwas Eigenthümliches und Characteriſtiſches 
von der jetzigen Jahreszeit hervorheben, welches auf den 
remden einen ganz wunderbaren Eindruck macht. Daß 
nee und Froſt hier faſt unbekannte Dinge find, daß man 
ſezt im December ſtundenlang unter grünen Bäumen im 
Freien ſitzt, die ganze Blumenpracht und den Fruchtreichthum 
aller Jahreszeiten genießt, iſt wohl bekannt genug, weniger 
aber hat der Ferne eine Borftellung davon, daß über all 
dieſen Herrlichkeiten noch ein beſonderer Reiz ruht: es iſt das 
neue Erwachen der Natur, welches durch ſie und aus ihnen 
pricht, es iſt ein neuer Frübling, den Baum und Strauch, 
lume und Kraut verkünden. Als ich im September her⸗ 
kam, war die Natur noch faft öde und farblos; ſie hält, wie 
es ſcheint, hier ihren Ruheſchlaf nicht wie bei uns im Winter, 
ſondern während der heißen Jahreszeit, wenn die ſenkrechten 
Strahlen der Sonne jede niedere Vegetation ertödten, 
Felder und Gärten ausdorren, wenn die tückiſchen Fieber ver⸗ 
eerend über die Campagna ſchleichen. Bis Juni bleibt die 
lur munter, grün und belebt, dann wird geerntet und dem 
Boden reiches Erträgniß jeder Art abgenommen, darauf aber ver 
ſinkt ſie in Todtenruhe, Felder, Wieſen und Aecker werden ſtille, 
das hohe Rohr, der Wald der Römer, denn ſie benutzen ſeine kräfti⸗ 
gen Schafte zu Stangen, Zäunen und zur . wogt träu⸗ 
meriſch in dem leichten Abendwinde, die Trauben des Wein, 
ſtocks, die Früchte der Feigenbäume ſchmoren reif und ſüß 
an der glühenden Sonne, aber das Grün der Aecker iſt er⸗ 
ſtorben, die ausgebörrten Gärten werden verlaſſen, weil nicht 
allein die Pflanzenwelt welkend die Häupter hängt, ſond ern 
mehr noch der Menſch vor dem Sommer ſich zu verbergen 
genöthigt iſt, um nicht zu verderben. 

Mit dem erſten Herbſtregen kommt dann friſches fröh⸗ 
liches Leben in die Natur. Es war eine Freude anzuſehen 
— denn es wurde uns dabei zu Muthe, wie wenn daheim der 
letzte Schnee geſchmolzen und die Vegetation nen erwacht — 
mit welcher Geſchäftigkeit die Gärkner und Gemüſebauern 
an die Arbeit gingen. Aus dem heute geſäeten Blumenſamen 
wurden acht Tage ſpäter die kleinen Pflänzchen in Beete ver⸗ 
fegt, der junge ſammtgrüne Raſen ſproßt im October friſch 
und kräftig auf, neben den Früchten des Herbſtes gab es bald 
die ganze Blumenfülle des Frühlings und Frühſommers. 


genau bekannt iſt. Wie es ſcheint, iſt von 
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Erziehung gleich zugänglich machen, die religiöfe Unterwei⸗ 
ſung aber den Seelſorgern und Eltern der Kinder über⸗ 
laſſen.“ Auch bei uns find wiederholt grelle Beiſpiele ver⸗ 
öffentlicht worden, namentlich vom Lande, wo die confeſſtonelle 
Zwieſpaltigkeit in Dörfern ordentliche Gemeindeſchulen ökono⸗ 
miſch unmöglich gemacht hat und wo die Beharrlichkeit für 
confeſſionell getrennte Schulen ſchließlich das Kind mit dem 


Bade ausgegoffen, d. h. die heranwachſende Generation ganz 


um eine einigermaßen wirkſame Schule bringt. Es giebt 
wohl kaum einen ſchlimmern Mißſtand, der den entſchiedenen 
Widerſpruch aller gemeinſinnigen Bürger in die Schranken 
rufen müßte als dieſen. Aber leider vermißt man noch immer 
auf dieſem ſo überaus verantwortlichen Gebiet das lebhafte 
Jutereſſe aller derer, welche am erſten zur Mahnung an Abs 
hilfe berufen ſind. 

# Berlin, 19. Decbr. Gegenüber der häufig zu Tage trer 
tenden religiöſen Unduldſamkeit beben wir gern einen Act des 
friedlichen Zuſammenlebens der verſchiedenen Confeſſionen hervor. 
In unferer Nachbarſtadt Charlottenburg leben unter der überwie⸗ 
gend proteſtantiſchen Einwohnerſchaft einige wenige Juden und 
Katholiken, welche keinen beſonderen Kirchhof beſitzen. Unlängſt 
ſtarb die Frau Meta Cohn, eine Landsmännin von Idnen, die 
allgemein geachtete Frau des eben ſo allgemein geachteten Fabrik⸗ 
beſitzers Dr. Wilhelm Cohn. Da der jüdiſche Begräbnißplatz der 
Stadt Berlin wohl eine Meile weit vom Ort entfernt iſt, der 
proteſtantiſche Kirchhof in Charlottenburg ganz in der Nähe Liegt, 
ſo ſuchte Hr. Dr. a die Erlaubniß nach, die Leiche feiner Frau 
auf dieſem Kirchhofe beſtatten zu dürfen, und die Erlaubniß 
wurde ohne den geringſten Anſtand ertheilt. Der proteſtantiſche 
Geiſtliche nahm keinerlei Antheil, während das übrige Leichen⸗ 
beſtattungsperſonat Dienſte that und die Einwobnerſchaft zahlreich 
vertreten war. Auf dem Kirchhof haben übrigens ſchon vorher 
vereinzelt Juden und Katholiken Wi ag Aa gefunden, ohne 
daß irgend Jemand an dieſer friedlichen Gemeinſchaft Anſtoß ges 
nommen hätte. 

—— In ber Betitionscommiffion. wurde die Kloſter⸗ 
frage am 16. Dec. fortberathen. Der Reg.⸗Commiſſar über⸗ 
reicht ein Verzeichniß der beſtehenden Klöſter und Genoſſen⸗ 
ſchaften; letztere zählen 856 Stationen, 5054 Mitglieder und 
500 Nebenmitgliever. Die Commiſſion will einen Unterſchied 
zwiſchen Klöſtern und Genoſſenſchaften nicht eingeftehen. Re- 
ferent Abg. Dr. Gneiſt behauptet, die Regierung ſcheine 
nicht damit bekannt zu fein, unter welcher Leitung die katho⸗ 
liſchen Unterrichtsanſtalten ſtänden. Es ſcheine, daß die Je⸗ 
fuiten in dieſer Beziehung conceſſtonirt ſeien. Der Reg. 
Commiſſar v. Schelling beſtreitet dies entſchieden. Gneiſt 
beleuchtete darauf die Frage nach den Beſtimmungen des 
Landrechts und erklärte den Standpunkt der Regierung, 
welche den Unterricht von Waiſen durch Ordensbrüder und 
Schweſtern geſtattet, für unhaltbar. Sie ſei verpflichtet durch 
ſtrenge Beaufſichtigung die Ausbreitung der Klöſter zu ver⸗ 
hindern und den Gerichten die Entſcheidung zu überlaſſen, ob 
und inwieweit Ordensgeiſtliche zuläſſig und ſolche Genoſſen⸗ 
ſchaften zu errichten ſeien. Die Regierung dürfe vorläufig 
keine Conceſſion zu Unterrichtganſtalten dieſer Categorie er⸗ 
genehmigen, wozu ihr 
guiß gäbe, damit der 


atliche Aufſichtsrecht die Be 


confeſſionelle Friede nicht geſtört werde. — Ueber die Peti⸗ 


tionen entſpann ſich eine ausführliche Debatte, in welcher die 
Regierungs⸗Commiſſare den Standpunkt vertheidigten, daß 
die beſchränkenden Beſtimmungen des Landrechts durch die 
Verfaſſung aufgehoben ſeien. Schließlich wurde folgender An⸗ 
trag von Gneiſt mit großer Mehrheit angenommen: 1) die 
Regierung aufzufordern, daß ſie die Beſtimmungen des Land⸗ 
rechts und des Ediets vom 30, October 1810 und der Ge⸗ 
ſetzgebunz in den weſtlichen Landestheilen in Bezug auf das 
Kloſterweſen zur Ausführung bringe, demgemäß keine Con⸗ 
ceſſionen an Corporationen für Waiſenhäuſer, Erziehungs⸗ 
und Unterrichtsanſtalten ertheile und keine Corporationsrechte 
EE ³˙ð ↄðù T . ˙ A ENEN 
Darauf finden ſich denn bald auch die Gemüfe» und Nutz⸗ 
kräuter. Meine Portiersfrau ſah ich wäbrend des November 
faſt jeden Tag ihren Salat von jungen Butterblumeublättern 
bereiten, die Gemüſehändler, bei denen ſelbſt der ſchlichte 
Mann für geringen Preis ſeinen Bedarf kauft, legt Berge 
von Blumenkohl, Spinat, Broccoli und jungen Grünkräutern 
aus, der Giardinetto, ein Gemiſch verſchiedener feiner Gemüſe⸗ 
arten, erſcheint allenthalben wieder auf den Speiſekarten der 
Reſtaurants. Es ſind dieſes alles nicht letzte Reſte der 
Sommervegetation, ſondern Ergebniſſe des überall neu auf⸗ 
ſproſſenden Lebens, es ift vollſtändig der Charakter des Früh⸗ 
lings, der in der luſtiten, lugendlich kräftigen, zartgrünen 
Pflanzenwelt des October und November ſich äußert. 

Dann iſt es ein ſehr großer Genuß vor die Thore hin⸗ 
aus zu gehen und einen Blick in die Gärten oder Gemüſe⸗ 
felder zu thun, die fi in der Nähe der Stadt finden. Der 
Blumenkohl ſteht da in dicken Stauden, die Artiſchocke, die 
im Frühſommer bereits ihre Ernte geliefert, muß jetzt zum 
zweiten Male herhalten, die großblättrigen Pflanzen werden 
in der letzten Novemberhälfte hoch behäufelt und die neuen 
Sproſſen und Wurzeltriebe, die dann unter der Erde hervor⸗ 
ſchießen, abgeſtochen und gleich Spargeln, mit denen ſie an 
füßer Zartheit und biscretem Arom einige Verwandtſchaft 
haben, gegeſſen. Die Sellerie, von der man hier nicht die 
Knollen, ſondern nur Stengel und zartere Blätter als eine 
Art von höchſt wohlſchmeckendem Kohl verzehrt, ſteht jetzt in 
voller Kraft auf den Neckern, vor einigen Tagen habe ich bereits 
junge Schoten geſehen und auf den Feldern blüht augenblick⸗ 
lich unter den abgeernteten Maisſtauden, zwiſchen dem welken 
Weinlaube der honigduftende Buchweizen in ſehr großer 
Menge. Auf den Wieſen der dem Publikum liberal geöff⸗ 
neten Parks, beſonders auf dem ausgebreiteten Weidenterrain 
der Billa Borgheſe fieht man den ganzen Tag hindurch noch 
letzt immer eine Menge Menſchen mit Beilchenſuchen beſchäf⸗ 
tigt, die ſo gewonnenen Körbe voll der kleinen wohlriechenden 
Blümchen werden dann Abends den Blumenhändlern verkauft, 
die fie zu großen und kleinen Sträußen verwenden. Weiter 
draußen auf der Campagna wuchert an Hecken die Monats⸗ 
roſe, die Antemis fand ich an Wegrändern, der ſtrenge Duft 
der Münze ſtrömt unter jedem Fußtritt hervor. Da draußen 
trifft man gelegentlich auch die ungeheuren Schafheerden, oft 
aus Tauſenden bestehend, die im October und November aus 
den Gebirgen herabkommen, um in der Campatzna zu über⸗ 
wintern. Die Mütter werfen hier jetzt ihre Jungen und die 
ſchneeweißen unbeholfenen Lämmchen, bei uns bekanntlich 
Kinder der Oſterzeit, umſpringen ungelenk in ungezählter 
Menge die Heerden, bis ſie nach der Stadt verkauft werden, 


Vereinen iſt in mehreren Fällen von dem 


an Perſonen ertheile, welche geiſtlichen Geſellſchaften ange⸗ 
hören und 2) daß fie im Wege des Aufſichtarechts eine active 
Betheiligung von Mitgliedern der geiſtlichen Geſellſchaften 
an der Leitung derartiger Anſtalten nicht geſtatte. 

— Die „Kreuz⸗Ztg.“ bringt einen Artikel aus 
Waldenburg“ zur Rechtfertigung des Verfahrens der 
Geheimen Bergräthe Lindig und Rynſch, der in dem 
ächten Sahle des alten bureaukratiſchen Hochmuths ab⸗ 
gefaßt iſt, und geſagt wird, daß bei dem Unterſchiede, 
welcher zwiſchen andern Arbeitern und Knappſchafts⸗ 
mitgliedern obwaltet, das Königl. Handels miniſterium im 
Intereſſe der Grubenbeſitzer und der Grubenarbeiter die 
Schädigung und Störung von dieſem Hauptherde des Han⸗ 
dels und Wandels nach Vermögen abwehren müſſe. „Der 
Gewerkverein iſt Arſenik für den Knappſchafts⸗ 
verein und es vergiften ſich ſelbſt die, welche die magnetiſchen 
Kräfte einer Corporation löſchen wollen, der ſie glücklich an⸗ 
gehören, anſtatt an deren naturwüchſiger Verjüngung mitzu⸗ 
arbeiten.“ Die Regierung identificirt alſo ihr Intereſſe mit 
dem der Grubenbeſitzer. Es ſollen nur Knappſchaften be⸗ 
ſtehen, die ſich beherrſchen laſſen, keine Gewerkvereine, die ſich 
auf eigene Füße ftellen. — Deshalb fell ein „Principien⸗ 
kampf“ in Waldenburg geführt werden, obgleich man ſich 
nicht verhehlt, daß eine für beide Theile verderbliche Störung 
des Betriebs und eine Verbitterung des Verhältniſſes zwiſchen 
Borgefegten und Untergebenen daraus hervorgeht, welche die 
Arbeit und ihr Gedeihen noch lange Zeit hindurch beeinträch⸗ 
tigen wird. Die Erfahrungen des Verkehrslebens, welche 
England liefert, exiſtiren für Büreaukraten fo wenig wie die 
der Geſchichte. Darin hat ſich bei uns noch nichts geändert. 
Das Coalitionsrecht der Arbeiter iſt zum Geſetz geworden; 
wollen fte ſich aber deſſen bedienen, fo tritt man ihnen 
feindlich entgegen. 

— Der Graf zur Lippe hat in der Juſtizeommiſſion 
des Herrenhauſes bei der Beratkung der Competenz der 
Schwurgerichte die intereſſante Enthüllung gemacht, daß im 
Jahre 1863 das Miniſterium ernſtlich damit umgegangen ſei, 
Belagerungszuſtand über ganze Provinzen zu er⸗ 
klären und dort Kriegsgerichte einzuſetzen. 

BKB. Noch immer werden Stimmen laut, — neuer⸗ 
dings wieder beſonders die des Profeſſors Baumgarten in 
Roſtock in einer Broſchüre gegen den Generalſuperintendenten 
Dr. Hoffmann — denen zufolge die Verweigerung der 
Kirchen zum Zwecke des Proteſtantentages zunächſt von der 
kirchlichen Behörde aufgegangen ſei. Wir können aus guter 
Quelle verſichern, daß es der König ſelbſt war, der die ger 
dachte Maßretzel anordnete. „ 


„ Auf die Geſuche von Militairbegräbniß⸗ und Landwehr⸗ 


den, daß in den Fahnen dieſer Vereine weder das eiſerne no 
ein ſonſtiges Ordenskreuz abgebildet werden darf. Der Krieges 
miniſter und der Miniſter des Innern haben nun die Bezirks 
gierungen, „aus Anlaß eines Allerhöchſten Befehls“, beauftra 
auf die genaue Befolgung jener 5 17 
N 


England. London, 
nicht aa, denn 147,418 Perſonen in den Arbeits und 


Armenhäuſern Londons öffentliche Unterſtützung erhiellen, und 


daß dieſe Zahl um beinahe 6000 größer iſt als die entſpre⸗ 
chende Zahl im vorigen Jahre, ſo läßt ſich leicht einſehen, 
daß die betreffenden Behörden ein hartes und kaum zu be⸗ 
wältigendes Stück Arbeit, und daß die wiederholten Bera⸗ 
thungen über dieſen Gegenſtand noch immer nicht vermocht 
haben, einige Orduung in das Chaos'der Londoner Armen⸗ 
pflege zu bringen. Die letzte Verſammlung dieſer Art, der 
meiſt Geiſtliche verſchiedener Confeſſionen anwohnten, iſt um 
fo mehr intertſſant, als der Präſident des Armenamtes, 


wo man jetzt den Lammsbraten alt den gewöhnlichſten und 
billigſten genießt. 

Der Reichthum an Früchten, den der Herbſt bietet, wird 
durch dieſes zweite Frühjahr ebenfalls vermehrt, Erdbeer⸗ 
verkäufer durchziehen jetzt im December die Straßen und 
bieten ihre Waare, Körbe mit friſchen arematiſchen Wald⸗ 
erdbeeren feil. So haben wir, ohne zum Delicateſſenhändler 
unſere Zuflucht nehmen zu müſſen, neben Aepfeln, Birnen, 
Feigen, Apfelſinen und den kleinen Mandarin Orangen, 
dieſe Frühlingsfrucht im Weihnachtsmonat friſch aus dem 
Walde kommend und brauchen nicht mit den ſchöner ausſe⸗ 


henden rothtzlähenden Surrogaten des Arbutus, des 
Erdbeerbaums, die auf Stöcke gereiht, wie bei 
uns die frühen Kirſchen angeboten werden, vor⸗ 
lieb zu nehmen. In folches Wiedererwachen der 


Natur nach tiefer lethargiſcher Sommerruhe paſſen denn auch 
diejenigen Blumen vortrefflich hinein, die von der andern 
Hemisphäre kommend ihre eigentliche Blüthezeit in unſerm 
Winter baben. Neben den Stiefmütterchen, Veilchen, Ver⸗ 
benen, Monatsrofen und den zahlloſen andern Kindern uns 
ſerer Sommerflora erfreuen wir uns zugleich an den zart⸗ 
duftigen Blüttenbüſcheln der japaniſchen Mispel, an den 
weiß beſtreuten Citronenbäumen und als ich während der 
letzten Tage gelegentlich die Bildergallerien der Paläſte 
Borgheſe und Doria beſuchte, mußte ich überraſcht ſtehen blei⸗ 
ben bei dem unfaghar prächtigen Anblick der Gebüſchdickichte 
von knospenden und blühenden Camellien, welche auf den 
inneren Räumen der Höfe in freier Erde wie unſere nordiſchen 
Flieder⸗ und Jasminbüſche ſtehen. 

Ueber den Pincio geht die Luft zu ſcharf, dort ſcheinen 
Camellien in freier Erde nicht gedeihen zu wollen, dennoch 
aber iſt dieſe Paſſeggiata die großartigſte und geſchmackvollſte 
der mir bekannten Welt, unter ſich die weite, in bewegten 
Zinien den Horizont füllende Stadt, aus der monumentale 
Thürme, Kuppeln, Baläfte ſich voll Bedeutung hervorheben, 
um ſich vollen ewigen Süden, ſproſſende Kräuter und Blu⸗ 
men unter Palmen, Lorbeeren, Wellingtonien und anderem 
Grün, welches zrößtentheils nur in den Tropen gedeiht. 
Während daheim die Natur in tiefem Winterſchlaf ruht, 
athmet hier Alles Leben, Duft, Wärme. Die Kinder ſpielen 
im Sonnenſchein, die fremden Priefter promeniren ſtaunend 
in den Gängen dieſer einzig ſchönen Promenade und neben 
mir auf den Marmorbänken ſitzen Damen und Herren um⸗ 
her, leſend, ſeizzirend, plaudernd, ſichtlich beglückt die ſanfte 
Frühlingsluft athmen zu können. Das war in der erſten Des 
cemberwoche. 


Könige beſtimmt wor⸗ 


ee. [Armenp lege] 5 3 : 


Wenn wir bemerken, daß in der erſten Woche des December 


1 


K 8 


verdient 


2 (übrige Rectitadt) 40 37 4 
Be rige Rechtſtadt) 
ddt 89 77 11 
4. „ Viederſtadt) . . 56 28 1 
* ee 29 18 1 
6. „ (Neufahrwaſſer) . 12 14 1 
„ Langefuhr ).. 2 1 — 
8. Schidlitz // 5 2 — 
9. „ (St. Albrecht). 4 — — 
Im Lazareth am Olivaerthor. . — 8 — 
„ St. Marienkrankenhauſe _ 6 — 
„ Diakoniſſen⸗Krankenhaus. . — 1 — 
„ Garniſon⸗Lazareth Be 2 — 
Summa: 283 212 18 


Göſchen, in einer längeren Rede den Vorſchlag machte, die 
Armenpfleger und die verſchiedenen wohlthätigen Körperſchaf⸗ 
ten ſollten ſich durch ein Regiſtrirungsſyſtem zu einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Plane des Handelns vereinen und ſo den 
Wirkungskreis der Armengeſetzgebung erweitern, während die 
unvernünftige Unterſtützung des Pauperismus, ohne einen 
Unterſchied zu machen, wegfallen würde. Der Rede folgte 
eine Discuſſion, aus der hervorging, daß die Vorſchläge 
Göſchens in mehreren Pfarren des Oſtends, woſelbſt die Ar⸗ 
muth ihr Hauptquartier hat, ſofort ausgeführt werden ſollen. 
Frankreich. Paris, 17. Decbr. Der Kaiſer hat 
in den letzten Tagen wieder an ſeinen Schmerzen gelitten. 
Da gleichzeitig die Gerüchte von einem Miniſterium Ollivier 
beſtimmter auftreten, ſcheint in der That mit dem Sinken 
ſeiner phyſiſchen Kräfte ein Steigen ſeiner liberalen Neigun⸗ 
gen in regelmäßiger Wechſelwirkung zu ſtehen. Dem noch 
nicht aufgegangenen Geſtirn des liberalen Miniſteriums wer⸗ 
den bereits einige praſſelnde Raketen vorausgeſchickt. Der 
„Gaulois“ erzählt, Hr. Ollivier werde ſofort 100,000 
„Mann Soldaten nach Hauſe ſchicken; eine Krlegspolitik, habe 
er geſagt, ſei mit dem parlamentariſchen Regime unverträg 
lich und wenn die ganze Nation einen Krieg will, „um ihre 
beleidigte Ehre zu rächen“ (J), dann ſei fie auch fo ſtark genug 
dazu. — Von ſpaniſchen Flüchtlingen iſt bis jetzt nur 
Paul ey Angulo ausgewiefen, der nach der Schweiz gehen 
wird. — Alexandre Dumas iſt ſehr leidend, er kann ſei⸗ 
nen Fauteuil nicht mehr verlaſſen und wird nach Anſicht ſei⸗ 
ner Freunde den Winter nicht überleben. — Geſtern iſt die 
Riſtori direct von Montevideo angekommen und wird die⸗ 
fen Abend nach Florenz weiterreiſen, wo fie definitiven Ab⸗ 
ſchied von der Bühne nehmen wird. Wenn doch die politiſchen 
Combdianten denſelben Tact beſäßen, wie dieſe Frau! 
Italien. Das Gegenconeil in Neapel iſt nicht 
ſelbſt aufgelöſt, ſondern nur ſeine zweite Verſammlung, als 
ein Franzoſe in feiner Nede ſchließlich mit Rufe: „Tod dem 
Kaiſer, es lebe die Republik!“ unterbrochen wurde. Die Ver⸗ 
ſammlung hatte ſich bis dahin mit folgenden Theſen des Prof. 
del Vecchio beſchäftigt, zu denen die Anweſenden ihr volles 
Einverſtändniß ausſprachen: „1) Das Concil ſtellt als For⸗ 
derung auf Glaube und Stillſtand; das Anticoncil Wiſſen⸗ 


ſchaft und Fortſchritt, und verlangt 2) für Menſchen Gewiſ⸗ 


ſensfreiheit mit Abſchaffung der officielen Culte, Freiheit in 
der Politik mittels allgemeiner Abſtimmung und gleichen 
öffentlichen und Ctvilrechts und endlich ökonomiſche Freiheit 
durch Feſtſtellung der ſocialen Rechtsnormen.“ Als Mittel 
hierzu wurden anerkannt: freigemeindliche Verbindungen, der⸗ 
artige Schriften und Verſammlungen, unentgeltlicher und 
obligater Unterricht. 


Danzig, den 21. Dezember. 
2 Hr. Profeſſor Bobrid hat den hieſigen Lehrern das An⸗ 
erbieten gemacht, in ihrem Kreiſe im Laufe dieſes Winters einen 
Cyelus von 13 Vorträgen aus den Gebieten der Pſychologie, 


Pädagogik und Staatswiſſenſchaft zu halten. Das Anerbie⸗ 


ten wurde von den am Sonnabende verſammelten Lehrern mit 
Dank acceptirt, und werden die nöthigen Arrangements bereits 
getroffen, damit gleich nach Neujahr mit den Vorträgen begon⸗ 
nen werden kann. Auch hat Hr. Profeſſor Bobrick einen Weih⸗ 
nachtsgruß an die Commilitionen der Albertina herausgegeben 
und den Ertrag in bochherziger Weiſe zur Unterſtützung von Leh⸗ 

rerwittwen und ⸗Waiſen beſtimmt. RER 
bb [Selonke's Theater.] Geſtern ging die Poſſe „Na 
menlos“ und der Schwank „die Haſen in der Haſenhaide“ unter 
großem Beifall über die Bühne. Beſonders hervorzuheben iſt Hr. 
Meyer, welcher durch ſeinen unverwüſtlichen Humor die Lach⸗ 
muskeln des Publikums in fortwährender Bewegung hielt, auch 
Frl. Schlüter Anerkennung. — Für die Weihnachts⸗ 
zeit wird der Königsſaal durch eine ſehr reichhaltige Gartendecos 
ration, welche vom Kunſtgärtner Hrn. Lenz ausgeführt wird, 
einen beſonderen Feſtſchmuck erhalten, auch werden die Vorſtel⸗ 
lungen in dieſer Zeit durch das Gaſtſpiel der renommirten und 
De Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Würtz⸗Féron einen beſon⸗ 

eren Reiz erhalten. 
* [Statiſtiſches.] Im Monet November c. ſind 
ge 


ren: geſtorben: todtgeboren: 
1. Revier (Vorſtadt und ein Theil 
der Rechtſtadt) .» 


Es ſind mithin 71 mehr geboren als geſtorben. 
* Dem Nee der Steuermanns⸗Sterbe⸗ 
Lade für 186 


NothwendigeSubhaſtation. 


Das der Frau Eva Maria Helene 
Schroeter geb Hickſtein gehörige, im Dorfe 
Ohra belegene, im Hypothekenbuche unter No. 295 
verzeichnete Grundstück, ſoll 

am 22. Januar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichts immer So. 14, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung versteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
ö am 27. Jauuar 1870, 
Jar Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtüͤckes 
5,100 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtüc, zur Grundſtener veranlagt wor⸗ 


SE 


entnehmen wir folgendes: Der Verein zählte ult. &. — Raffinirte Zucker. 
. . ˙ w ̃ Um ] ma . . T.. ̃7̃— VB. A VENEN. 
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garautict durch ſämmtliche Einnahmen, ſowie durch das ſehr werthvolle 


1868 3585 Mitglieder, dazu in dieſem Jahre a5 in Jahre 1869 
495, zuſammen 4080 Mitglieder. Geſtorden find im ahre 1869 
80, geſtrichen 42, bleibt Mitgliederzahl 3958. Einnahme: 
Kaſſenbeſtand ult. vorigen Jahres 12,873 3% 20 u 3 A, bes 
zahlte vorjährige Reſte 451 %. 20 Hr, bezahlte 190515 Bei⸗ 
träge 3603 % 5 , bezahltes Einkaufsgeld 319 % 15 Hr, 
erhobene Zinſen von Hypotheken 538 %, do. do von Depoſiten 
30 . 20 a 9 K, für Quittungsbücher und Statuten 25 „. 
7 St. 6 J, Summa 17,842 % 4 Ge. 6 J. Die Ausgabe ber 
trug 3411 % 21 Ge 6 J (darunter Begräbnißgeld für 52 Per 
fonen a 35 % 1820 %., do. für 27 Perſonen a 40 %. 
1080 %), bleibt Kaſſenbeſtand 14,430 37.13 Fr, dazu die aus⸗ 
ſtehenden Reſte mit 481 3. 25 Ku, Summa des Solls 14,912 
Sg. 8 fr. Das Vermögen der Kaſſe hat ſich in dieſem Jahre 
um 1556 % 22 x 9 K vermehrt, die Zahl der Mitglieder um 
373 Perſonen. 

* [Perſonalveränderungen.] Der i 
in Zinten und der Rechtsanwalt Moldaenke in Wehlau 
ſind geſtorben. Der Kreisrichter Hecht in Pillkallen iſt zum 
Staatsanwalt in Stallupönen ernannt worden. 

* Neuftadt, 19. Dechr. [Bürgermeiſterwahl!] Geſtern 
wurde der Bürgermeiſter Pillath, deſſen zwölfjährige Amts» 
periode mit dem nächſten Jahre abläuft, mit 10 von 12 Stimmen 
auf gleiche Amtsdauer wiedergewählt, nachdem die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung in einer vorhergegangenen Sitzung beſchloſſen 
hatte, die Stelle nicht öffentlich auszuſchreiben. 

t Marienwerder, 19. Dec. Die Petition an das Ab⸗ 
eordnetenhaus, in einer Adreſſe an den König die dringende 
itte um Entlaſſung des Cultusminiſters v. Mühler 

auszusprechen, iſt bis jezt von mehr als 700 Wählern des Ma⸗ 
rienwerder⸗Stuhmer Wahlkreiſes unterzeichnet worden. Wenn 
dieſe Zahl nicht gerade groß erſcheint, ſo iſt dabei zu bedenken, 
daß die Petſtion grundſätzlich nur unabhängigen Männern von 
politiſcher Einſicht vorgelegt worden iſt, abgeſehen von Vielen, die 
aus eigenem ne f ur Unterzeichnung meldeten. Beamten, 
Geiſtlichen, Lehrern iſt dieſelbe gar nicht zugemuthet worden. 
Uebrigens ſind die Liſten damit noch lange nicht geſchloſſen. Da 
dieſelben aus mehreren Gegenden noch nicht zurückgekommen ſind, 
ſo wurde geſtern in einer Zuſammenkunft der bieſigen Ausſchuß⸗ 
mitglieder und Vertrauensmänner beſchloſſen, Angeſichts der Land⸗ 
tagsferien die Petition erſt Anfangs Januar abzuſenden und in 
der Zwiſchenzeit mit der Füllung der Liſten fortzufahren. Sie 
kommt dann immer noch früh genug, uw bei der Berathung des 
Unterrichtsgeſetzes benutzt werden zu können. — Am 26. d. M. 
wird der biefige Turnverein den hundertjährigen Geburtstag 
Heid Arndt's feſtlich begehen. Hr. Oberlehrer Groß hält die 
eſtrede 

© Conitz, 18. Dec. Bei den am 29. vor. und am 16. d. M. 
ſtattgefundenen Ergänzungswahlen ſind für die Dauer von 
6 Jahren zu Stadtverordneten gewählt: in der Abth. I. 
Kaufmann F. W. Arndt, Hotelbeſitzer A. Schultz, in der Asth. II. 
Rentier Fr. Block, Maſchinenbauer H. Horn und in der Abth. III. 
der Schühmachermeiſter F. Hegenwald und der Uhrmacher Eduard 
Stäbe und außerdem der Gaſthofbeſitzer Eduard Viecenz bis zum 
Schluß des Jahres 1871 als Erſatzmann. — In einer am 27. Dec. 
in Schlochau anberaumten Verſammlung werden die Abgeord⸗ 
neten des Wahlkreiſes Schlochau und Conitz, Landrath 

v. Oven und Ritfergutsbeſizer Wehr Mittheilungen aus dem 
Abgeordnetenhauſe machen und insbeſondere über die Kreis⸗ 
ordnung Anſichten und Wünſche entgegennehmen. 

* Der „Staatsanzeiger“ publizirt das Kgl. Privilegium wegen 
Ausfertigung auf den Inhaͤber lautender Kreisobligationen des 
Angerburger Kreiſes im Betrage von 20,000 , zweite Emiſſion. 
a EEE N EN EA FR AL Are ee 


Vermiſchtes. 

Berlin. Fr. Marie Kierſchner, ſeit zehn Jahren Mitglied 
8 4 Schauſpiels, it nunmehr aus dem Verbande deſſelben 
getreten. 

— In Briſtol iſt eben ein zweiter Peabody begraben 
worden, der Quäker George Thomas, welcher lange Zeit hin⸗ 
durch Jahr für Jahr feine 10,0 0 L. zu nützli \ d 
tigen Zwecken geſchenkt und ſich überdies perſönlich an der 
Ausübung der Armens und Krankenpflege berheiligt hatte. Er 
war 78 Jahre alt. An ſeinem n nahmen gegen 
ſieben Tauſend Leidtragende Theil; die Läden der Stadt waren 
meiſt geſchloſſen. 


f Wolle. 

Berlin, 17, Dee. Es wurden im Lauſe dieſer Woche ge⸗ 
kauft ca. 200 6. Pommern bis 53 , ſowie 300 67. Vor⸗ 
pommern zu ca. 50 und gegen 400 67K. f. leichte Mecklenburger 
zu ca. 49 % und 200 &. f. Hinterpommern bis 53 Kg.; ferner 
400 C. in den gewohnlichen Gattungen von 48—55 %. Der 

anze Umſatz beträgt ca. 1700 g., bei denen die Preiſe eine 


enderung nicht erfuhren. 


Zuckerbericht. { 
Stettin, 17. en unverändert, indiſcher 778 
tranf. gef. Candis 35 4 „ gef. Stärke⸗Syrup 451 . 
nach Qual. gef. — Rohzucker höher bez. Umgänge ca. 5000 % 
meiſt gute erſte Producte zu 11— 114 %. Raff. Zucker bei ſehr 


utem Umſatz feſter gehalten. 

5 Magdeburg 18. Dee. Rohzucker. I Producte 90—917⸗% 

105105 %, do. 92— 927 % 103 — II , d 93— 933% 
; do. 96— 974% 


1111 , do. 94 95% 113114 5%, do. 113 
— 11% 3 Kryſtallzucker blieben vernachläſſigt. 
über 98% pol, Secunda⸗Qualität 123—12E : 
Qualität von 13 -134 %. haben ſich feſt behauptet. 
ducte wurden zu 9— 103 Sec Wochenumſatz ca. 45,000 
53 


Grundeigenthum der Stadt. 
Zinſen und Capitalrückzablung in Gold ohne jeden Abzug. 
Jähr,ich A Gewinnziehun 


chen und mildthäs | 
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wurden ca. 53,000 Brode und 
— een 


5 ; Jah gen. 5 
Sauptgewinne Frs. 250,000, 100,000, 70,000, 50,000, 40,000, 35,008 zc. 
5 Dieſe Obligationslooſe find mit jährlichen Zinscoupons à Fr 
alſo zum heutigen Ankoufspreis bei größter Sicherheit und unter 
zahlung ca. 7% Zius und große Gewinne. 


3. 3 verſehen, und geben 
Anrechnung der Nück⸗ 


Nächſte Ziehung am 1. Januar 1870. 


Dieſe Obligationen ſind bei a 
zu 14 Thlr. 


W ATZE", 
n { 2, a % 


| 
den, 8,7% Aa 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothelenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

| 
1 
J 


1 


erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 5. November 1869. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 

ſſmann. (9826) 


i Ein in Schrift und Graviren gewandter 
Lithograph findet ſofort oder zum 1, Ja⸗ 
nuar dauernde Stellung. Offerten nebſt Probe 
befördert unter IL. 272 die Annop ken Expedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe, Berlin, Friedrich⸗ 
straße 60, (1417) 


Vorrälhig in] 3 
it beſonderer Rückſicht auf de 


Zwei Bände in 4 Theilen car 
I. Band: Eugliſch⸗deutſch 9 Thlr. 
Bremen. 


Wohnungs ⸗ Einrichtungen 
öffentliche Waſſerleitung u. Canaliſirung 


Zimmermann, Steindamm 6. 
hl von Gegenſtänden zu obigem Zweck ſtehen, z. Th. unter Druck 


werden ausgeführt von 
Ri Eine Auswa 
fälligen Anſicht. 
D 


von Newton Ivory Lucas, 
ordentlichzr Lehrer an der Haußpiſchule iu Bremer. 


J. 


llen Bank- und Wechſelhäuſern des In- und Auslandes 
= 245 Gulden zu beziehen. 875) 


Il Kützliches Weibnachtsgeſchenk! (ur Sn olg 


Engliſch⸗deutſches u. deutſch⸗engliſches Wörterbuch 


n gegenwärtigen Standpunkt der Literatur und Wiſſenſchaft bearbeite 


tounirt. — 4422 Seiten. — 278 Bogen in groß Ders. 
— II. Band: Deutſch⸗eugliſch 9 Thlr. 
C. Schünemann’s Verlag. 


ca. 8500 e. gemahlene Zucker gehandelt. = feine Raffinade 
incl. Faß —, fein do. do. —, fein do. do. 154 15 es 
mahlen do. do. 145 —15 , fein Milis excl. Faß 148—1 

mittel do. do. 148. 14, , ordinair do. do. 14 —1 5 


gemahlen do. incl. Faß 134—135 , Farin do. do, 114— 
R R. ⸗R.⸗Syrup 14 % Yır C. excl. Tonnen. 


Schiffs⸗Nachricht. 
* Die Danziger Bark „Eduard Hemptenmacher“, Capt. Zielke, 
ift laut Telegramm, heute glücklich von Philadelphia in Curhafen 
angekommen. A 


Meteorologische „Depeſche vom 20. December. 
5 


Bar. in Kar. Linien 
5 mäßig bed., Nachts Schnee. 


6 Memel 330, 
7 Königsberg ſchwach, trübe, Regen. 


92 
= 
S 
D 
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6 Danzig 330,9 2,8 SW Idhwad bedeckt, geftern 
Schnee, Nachts Regen. 

7 Cöslin 331,0 16 SW mäßig heiter. 

6 Stettin 331,2 2,6 SW'öſchwach heiter. 

6 Putbus 32870 26 W mäßig wolkig. 

6 Berlin 330,9 3,0 SW W ch ganz bew., geſt. Reg. 

7 Köln 330,7 4,5 WW ſchwach bezogen. 

7 Flensburg 330,0 37 SB lebhaft ew. 

8 Paris 36,1 37 SW e ſchwach bew. 

7 Haparanda 333,1 —5,6 N mäßig bedeckt. 

6 Helſingfors 331.8 —0,6 Osd mäßig bedeckt. 

7 Petersburg 333,9 —29 Windſt. bew., neblig. 

7 Stad holz „1 1,6 So ſchwach, m. Regen, geſt. 

8 Helder 332,0 5,2 ® ſtark. Abd. Schnee. 


—— — 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


> Literatur. 
„Geſchichte Friedrich II. von Preußen, genannt 
Friedrich der Große von Thomas Carlyle. Deutſch von 
J. Neuberg, fontgeieht von Friedrich Althaus. 6 Bände. 
Berlin 1863 — 1869. Verlag der Königlichen Geheimen Ober⸗ 
Hofbuchdruckerei (A. v. Decker). Die Ausgabe in gr. 8. (279 Bogen 
und 7 Schlachtpläne) koſtet 16 Thlr. 15. Sgr., Volksausgabe 
u Eu halle und 7 Schlachtpläne) 4 Thlr., in engl. Eins 
an r. 

Das Werk iſt in einer lebensfriſchen, kecken, mit Humor durch⸗ 
würzten Manier geſchrieben; ohne das eigentliche Ziel je aus > 
Augen zu verlieren, werden Kreuz⸗, Quer: und Streifzüge gemacht, 
um durch fie zu Ideen von weiterem Umfange aufzwiteigen und 
den Punkt der Verknüpfung für manches ſcheinbar ganz Zufällige 
und Zuſammenhangloſe in Friedrich's Geſchichte aufzufinden. So 
iſt der Verfaſſer mehrmals von der großen Hauptſtraße abgegan⸗ 

en, um auf Seitenpfaden nach Blumen zu ſuchen und dann eine 
eile ſpäter mit friſcherem Muthe wieder nach dem verlaſſenen 
Wege zurückzukehren. Unabläſſig ſpäht er, ein Durſtiger, Alles 
auf Friedrich den Großen Bezügliche mit heißem Verlangen durch⸗ 
irrender, bis zur Ermüdung nach Befriedigung ſuchender Geiſt 
nach allen Seiten umher, wo es etwas zu entdecken, zu berichten 
oder zu berichtigen giebt. Ein nüchterner, regelrecht dozirender 
Ton iſt dem Buche daher fremd. 
Daß Carlyle mit Ernſt und ſichtbarem Streben nach hiſtori⸗ 
ſcher Treue an feine Arbeit gegangen, beweiſt jede Geite des 
Buches. Man ſieht es ihm an, daß er je ade Quellen zu 
feinen Vorſtudien benutzt, und wie er keine Mühe geſcheut hat, 
einzelne Aufklärungen im Intereſſe der geſchichtlichen Wahrheit 
ſich entweder durch vielſeitige Correſpondenz oder perſönliche Er⸗ 
mittelungen an Ort und Stelle zu verſchaffen. Nur der wirkliche 
Enthufiagmus für unſern einzigen Friedrich konnte den Ausländer 
all dieſe Schwierigkeiten muthig überwinden laſſen. Die ſo müh⸗ 
ſam geſammelten Materialien und werthvollen Notizen, angeſtellten 
Detailforſchungen und minutiöſen n boten ihm dee 
Mittel, des großen Königs raſtloſe Thätigkeit im Kriege wie im 3 
ieden mit großer 1 zu ee nahe 
5 n mit beſonderer 1 etwas 
a nder Naritü icht 2 A a 
und “über die Gervorragenben währten and nicht bewährten 
Staatsmänner, Generale u. |. w. aus der Zeit deſſelben die g 
naueſten Perſonalnotizen 10 — Wir machen auf 
reichhaltigen Inhalt noch ganz beſonders aufmerkſam un 
bemerken noch zum Schluß: die große Liebe, mit welcher der ge⸗ 
ſchichtskundige, zu den bedeutendſten Männern in item We 


gehörende Verfaſſer Preußens erſten Heldenkönig in ſeinem Werke 
umfaßt hat, erſcheint uns von ſolchem Werthe „daß wir es für 
eine Ehrenſache des preußiſchen Volkes erklären müſſen, ſich mit 
demſelben durch die hier gebotene, das engliſche Ori, inal mit 
aller ſachlichen Treue wiedergebende, in würdigſter We 


er 05 rüs 
1 ob ſich nicht 


iſt die in Culm errichtete Handelsni 
des Kaufmanns Th Georg lung 
ebendaſelbſt unter der Firma T. G. Ki 


AR 
E 5 1 pi 3 
in das diesfeitige Firmenregiſter unter No. 181 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilun 
Bekanntmachung. 
„Die Bekanntmachungen der Eintragungen in 
die hier geführten Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
Jegiſter werden im Jahre 1870 durch den prer⸗ 
ßiſchen „Staat“ anzeiger“ und die „Danziger 
Zeitung“ veröffentlicht werden. Die Führen Be 
auf dieſe Regiſter ſich beziehenden 0 iſt 
0 
4000 


(1408) 


— dem Kreisrichter Gregor und Gecretair 
übertragen. 
Culm, 16. December 1869. . 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
„ Zufolze Verfügung vom 8. December 1869 
iſt die in Culm errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Herrmann Lehmann ebendaſelbſt 
15 5 der Ba > 3 — das diesſei⸗ 
ige Firmen⸗Regiſter unter No. 153 eingetragen. 
i Eulm „den 8. December 1469. . 
Königliches Kreis-Gericht. 
2 I. Abtheilung. 
hr billiger Ansverkaut von 
N 9 
Yinsteck-Kämmen, 
um damit gänzlich zu räumen, bedeutend un- 
term Kostenpreise. 


j Albert N eumann, 
uLagenmarkt No. 38. 


4 


zur ge: % 
5044) f 


3 


Ausſtellungs⸗Lotterie. 


wollen ſi) wenden an “ 


Die durch die General⸗Verſammlung der hie⸗ | 
ſigen kaufmänniſchen Corporation feſtge⸗ 


ſtellten 
Bedingungen für Getreide- 


Lieferungsgeſchäfte auf Termine 
hin a uach 5 1 Aelteſten der 


ieſigen Kaufmannſchaft bei mir (im Expeditions⸗ 

tocal der Danziger Zeitung) in beliebiger Anzahl 

à Buch für 10 8% zu entnehmen. 
Danzig. A. Kafemann. 


Weihnachtsgeschenk! 


In unſerm Verlage erſchien und iſt in) 
allen Buchhandlungen zu haben: ö 


Spruch buch 


Louiſe 9 
Zweite vermehrte Auflage. 5 
23 Bogen. 80. Elegant gebenden mit 
Goldſchnitt. i 
Preis: 2 Thlr. ke 

Aus den beiten Werken unſerer ſchönen 
Literatur und einzelner bei uns eingebür⸗ 
gerten fremden Autoren, wie aus dem 
reichen Schatze unſerer Sprichwörter wird 
in dieſem Werke eine unter paſſenden Pi 
Rubriken überſichtlich zuſammengeſtette fi 
Sammlung von Sprüchen geboten, die, von e 
rauenhand wit feinem Tact gewählt, be⸗ 15 
immt, wie geeignet find, in allen Lagen f 
des Lebens, namentlich der Frauen⸗ 
welt, zur Anregung, beziehentlich zur Auf⸗ 
richtung zu dienen. Daß das „Spruch⸗ 


buch“ zu 
Feſtgeſchenken 
ich ganz beſonders eignet, wird kaum erſt 
— . — ſein. (1449) 
Bremen. 
C. Schünemanu's Verlag. 


. + 


Spesen eribien in der 20ſten Auflage und 
iR in der Buchhandlung von Th. Auhuth, 
ngenmarkt No. 10, eingetroffen: 

Neuer praktiſcher Univerſal⸗ 
Briefſteller für das D 
und geſellige Leben. 

Ein Formular: und Muſterbuch zur Abfaſſung 
aller Gattungen v. Briefen, Contracten, Eingaben, 
Verträgen, Teſtamenten, Vollmachten, Quittungen, 
Wechſeln, Anweiſungen und anderen Geſchäfts⸗ 
Aufſätzen. Mit genauen Regeln über Brieffiyl 
Aberhaupt und jede einzelne Brlefgattung insbe⸗ 
ſondere, einer Anweiſurg zur Ortographie und 

terpunction und einer möglichit vollſtändigen 

. aller üblichen Titulaturen. 

ft einer Auswahl von Stammbu ssaufſätzen 
und einem Fremdwörterbuche. Bearbeitet vou 


Dr. L. Kiesewetter. 
Preis une 15 @pr. 
Itonaer 


Die von dem franzöfiihen S 


* 


erg 


Gebr. Lilienfeld o. Julius Gertig 
i Hambur 


in Hamburg. (4461) 


Entschieden bewährt 


haben ſich die bei uns neu eingeführten 


Patent- Wickelformen, 


was die ſich täglich mehrende 
Nachbeſtellungen beweiſen, 
um ſo mehr, da wir vor einiger 
Zeit Gelegenheit hatten, große 
Partieen Havanna⸗ 
Tabake aus einer Coneurs⸗ 
maſſe billig zu kaufen und des. 
halb unſere Fabrikate be⸗ 
deutend billiger als 


überall verkaufen. Wir em⸗ 
pfehlen mit Recht als ausgezeich⸗ 
net und höchſt baz 8 


vre 
Hochfeine Blitar⸗ 
Reegalia à 20 Thlr., 
eee Blitar⸗Hävanna⸗ 
ip⸗Top a 18 Thlr., 
Superfeine Bliter » Yara- 
Caſtanon à 14 Thlr., 
ff. Domingo La Bahadera & 
12 Thlr. 
Alle Sorten ſind gut gela · 


gert, von feinſter Qualität 
und ſchöner Arbeit. Wir ver⸗ 
ſprechen nicht zu viel, wenn wir 
behaupten, daß dieſe den impor⸗ 
tirten Hapanna⸗Cigarren an 
Qualität nicht nachſtehen, wohl 
aber drei⸗ bis viermal bil⸗ 


liger kommen. Probetiſten & 250 
Stück pro Sorte verſenden 
franco, bitten aber uns unbe⸗ 
lannte Abnehmer, den Betrag 
der Beſtellung e oder 
Poſtnachnahme zu eſtatten. Um Verwechſelun⸗ 
gen mit ähnlichen Firmen zu vermeiden, biften 


u adreſſiren: 
Keipzig. 


1 Cigarr et 
riedrich & Co., na 


———— — \ — 

Ei] t vorzüglichen Zeugniffen iw. e. 
er 4 ſpäter als Haushälterin od. 
Stubenmädch. Aust, w. erth. Fleiſcherg. 68. K. 


„Weißen u. braunen Medieinal⸗ 


bil 4 
ran aka Albert ER ch 


yndicat mit | 


Die billigſte Buchhandlung der Welt! 


2 Neueſte Preisherabſetzung!! = 


Die beſſen Bücher! neu! 
Intereſſante Werke und Schriften!! 


Pracht⸗Kupferwerkel! i 
Claſſiker, Romane, Unterhaltungsleetüre für jeden Bücherfreund, für jede Bibliothek, 


für jeden Weihnachtstiſch 


als ſchönſte Feſtg⸗ſchenke 


zu Ausverkanfs- Spott- Preifen 


Garantie für neue, gänzlich ſeblerfreie Exemplare, daher die ſchönſten Feſtgeſchenke. 

) Conversations Lexikon, Neueſtes, Großes, Allgemeines die neueſte Auflage, vollſtändig von 
3, in ſtarken Ociavbänden (jeder Band ea. 650 Seiten) größtes Lexikon⸗Format, elegant 1860, 
2) Bilder-Atlas zu allen Converſatiens⸗Lexieon 100 (bundert) Kupfertafelu, Stahlſtiche und Karten, 
groß Format, beide Werke zuſammen nur 3 , — Meyers Hand-Atlas über alle Theile 
der Erde, in 30 großen colorirten Karten (60 Doppeſblätter) groß Folio, neueſte Auflage, 1867 (neueſte 
Eintyeilungen), nebſt Text, gebunden, nur 3 Tülr. — Die Wiener Gemälde- Gallerien, 
gr. brillantes Prachtkupferwerk in ar. Quart, für den Salon u. Büchertiſch, mit 45 gr. Pracht⸗Stahl 
ſtichen, Kuuſiblätter (Laphael, Rubens, van Dyk, Rembrandt ꝛc. ꝛc.) nebſt kunſtgeſchichtlichem Text und 
Biographien der Künßler, 2869. Quart, eleg.! fait 16 e nur 2 ! (NB. Das ſchönſte 
Feſtgeichenk.) — Die Bözel beſchrieben von Dr. Kaup, mit ſebr vielen Abbildungen, eleg. gebd., nur 
35 Sge. — Das Leben der Blumen, na'urbiſtoriſches Prachtwerk, pompös gebunden, mit Goldſchnitt, 
ſehr eleg., nur 35 Sgr. — Dichter-Album (Großes Pantheon). eleganteſt. Prachtband mit Hochdruck 
u. Goldſchu., nur 40 Sgr. — Boz (Didens) austrwählte illuftr. Werke, beſte exiſtirende deulſche Pracht⸗ 
Ausgabe, 25 Bde. großes Format, GEF" mit circa 100 Kupfertafeln, elegant, nur 3 Thlr. 28 Sgr. 
— Düsseldorfer Künster-Album, beliebtes Aupferwerf in Quart, mit den berühmten Kupfern der 
erſten Düſſeldorſer Künſtler, in den Original⸗Pracht Einbänden, mit Goldſchnitt, nur 23 Thlr. — 1) 
Schillers fämmtliche Werke, die illuffrirke. Colta'ſche Original⸗Pracht⸗Ausgabe mit der Kaulbach’, 
ſchen Stahlſtich⸗Gallerie, 2) Die Dichter Griechenlands von Guſtab Schwab, 2 Bde. 3) Album 
nordgermaniſcher Dichtungen, Prachtwerk in 2 Händen, mit Stahlſtichen, elegant, ausgeſtattet, 1868, 
alle 3 Werke zuſammen nur 3 Thlr. — Grosss Jugend-Zeitung, an Inbalt eine Jugendbibliothek 
von ca. 20 Bänden entbaltend, nur 28 Sar. — Venedig n. Neapel, 48 Stahlſtiche von Poppel 
u. Kurz. gr. Oct, nur 40 Sgr.! — Flygare Carlen's u. Friederike Bremer's ausgew. Ro⸗ 
mare, 80 Th. beide zuſammen nur 3 Thlr. — Hogarth’s ſämmiliche Werke, 92 Kupfertafeln, voll⸗ 
ſtändigſte deutſche Ausgabe, nebſt Text ven Lichtenberg, Quart, eleg., nur 3 Tölr. — Naturbiſto⸗ 
riſcher Bilder-Atlas, Grösster, von Dr. Reichenbach 140 Kupfertafeln, mit tauſenden Abbildungen, 
größtes Imperial⸗Folte⸗Format nebſt Text. eleg. geb., nur 50 Sgr. (Werth das Dreifache). — Die 
Kunstschätze Venedigs, Gallerie der Meisterwerke venetianiſcher Kunſt und Malerei, mit den 
ſchönſten Prachtſtahlſtichen, Kunſtblätter vom öſterreichiſchen Lloyd in Trieſt, Text von Pecht, groß 
Quart, elegant, nur 6 % — Capt. Marryats See⸗Romaue, 14 Bde., ſchöne deutſche Oetab⸗ 
Ausgabe, nur 2 Thlr. — Taylor's Reifen, 3 Detavbände, ſtatt 5 Thlr. nur 40 Sgr.! — China, 
Land, Volk, Sitten u. Reiſen, Prachtkupferwerk in Ouart, mit 35 feinen Stahlſtichen, ſtatt 6 Thlr. 
hübſch gebunden, nur 50 Sgr. — Illunrirte Mythologie aller Völker, 10 Bde. mit Kupfertafeln 
uur 35 Sgr.! — Die Kunstwerke des Alterthums, gr. Pracht⸗Kupferwerk in Quart von 
Dr. Menzel, enthaltend die Werke der Malerei, Baukunſt, Bildhauerei ꝛc., in den verſchiedenen 
Perioden und Schulen der Kunſt (vollſtändige Kunſigeſchichte), mit Bun 60 greßen feinen Stahl⸗ 
fiihen, 410, prachtvoll gebunden, nur 2½ Thlr.! — Album ton Schleswig⸗Holſtein, 24 feine 
Stahlfliche, Quart, inc. eleganter Mappe, uur 1 #41 — 1) Shatefpeare’s ſämmtliche Werke, mit 
200 Zlluftratiozen, pompös gebunden, 2) Hegels ausgewäblte Werke 4 Bde., groß Octav, Ladenpreis 
6 Thlr., beide Werke zuſammen nur 3 Thlr. — Landwirthschaft, Allgemeine, Große, neu bear⸗ 
beitet von Schmidtin, in ſtarken Detanbänden, mit 600 Abbildungen und Kupfertafeln, eleg., ſtait 7% 
Tblr. nur 55 Sgr. — Alexander Dumas Nomade, deulſch, 188 Theile, nur 4 Ag! — Eugen 
Sue's Romane, deutſch, 128 Theile, nur 4 %! — Deinhardſtein's Werke, Pracht ⸗ Ausgabe in 7 
Octavbäuden, ſtatt 12 Thlr. nur 50 Sgr. — Ramberg's Homer Ilyas in 21 Kuuſtblättern des 
berühmten Ramberg, Text v. Rietzſchel, größtes Quer⸗Folio, Prachtbaud mit Goldſchnitt, nur 24 Thlr.! 
— Heinrich Laube's Novellen, 10 Octavbre., unr 40 Sgr.! — Lamartine's Werle, 45 Bde., 
Clafſiker⸗Format, 33 Tbir. — Walter Scott's beliebte Romane, in 7 gr. Octavbdu, flatt 9 Thlr. 
nur 65 Sgr.! — Walter Seotts beliebte Romane (engliſch) 10 Oetavbände, 23 Thlr. — 1) Büffon s 
Naturgeschichte der Vögel und Säugeltlere, 2 Bde., mit 100ten colorirten Abbildungen, 2) Hum- 
boldt’s Anſich en der Natur, 2 Bde. pomphs gebunden, beiden everke zuſ. nur 58 Sgr. — Gallerie 
Europälſcher Städte, 40 berühmte Stahlſtiche von Poppel und Kurz in München, nur 28 Sgr. — 
Deutſche Claſſiker, 60 Bdchn. mit Portraits, nur 1 Thlr. 


Musikalien. 


— 


gegenüber dem Jülichsplatz in Köln. 
Hoflieferant JJ. MM. Wilhelm, König von Preußen, Alexander II., 
Kaiſer aller Neußen, 
Vietorig, Königin von England. 
à Flaſche 15 Sgr. — 2 Flaſchen 25. Sgr. — 6 Flaschen 2 Thlr. 125 Sgr. 
empfiehlt unter Garantie, daß daſſelbe das wahrhaft ächte Kölniſche Waſſer iſt, das General⸗Depot 
von 


Albert Neumann, 
38. Langenmarkt 38, 


Ecke der Kürſchnergaſſe, | 
empfiehlt fein großes Lager der vorzüglichſten Parfümerien, Seifen, Pomaden, Haar:Dele, Eau de 
Cologne, Näuhermittel, Bahrmiitel ꝛc. aus den beiten Fabriken des In⸗ und Auslandes zu den 
anerkannt billigſten Fabritpreiſen, Wiederver 


prend nb 
7 
Na 

x 


a 


käufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


* N F Kr 
FT a Are 
ine * * N a 


Zur gefälligen Beachtung 


ſchen Malz. Präparate, welche mit Angaben von Referen⸗ 
zen an die Brauerei des Königl. Commiſſionsraths und 
Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin zu richten ſind, 
finden für ſolche Städte und kleinere, geeignete Ortſchaf⸗ 
ten Berückſichtigung, wo noch keine Verkaufsſtellen vor⸗ 
banden, oder dieſelben nicht genügend vertreten find, 


„4 ³oàV mmm. T 
eizentreber iſt billig zu haben in der Stärke⸗ ine schwere fette Kuh zu verkaufen. Vrrwerk 
W fabrik Häkergaſſe 13. g E Kozelitzki. i 5 Wiebe, 


[bert Neumann, Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


a 
En | D No. 265 und 266 


1 Graudenz. 


Geſuche um Verkaufsſtellen der echten Johann Hoff⸗ | T' 


Neu -Jargenow. 


Auction 


über circa 90 Stück zwei und einjährige Kamm⸗ 
woll⸗Böcke = 
am 19. Januar, Mittags 12 Uhr. 

Wagen ſtehen auf vorhergegangene Anmel⸗ 
dung auf Bahnhof Greifswald zum Abholen 
bereit, . (685) 

Neu⸗Jargenow bei Gützkow 

in Neu⸗Vorpommern. 


G. Jahnke. 


Die neueſte Ziehung der: 


Preuß. Frankfurter Lotterie 


geſchieht ſchon den 29. dieſes Monats. 
Gewinne fl. 200,000, ev. 2 4100,00 
50,000, 25,000, 2 & 20,000, 2 & 
15,000, 2 & 12,000, 10000, 6000, 
2 à 5000, 5 à 4000, 3 à 3000, 12 
8 à 2000, 105 à 1000 u. ſ. f. 
nebſt 5000 Freilooſe, welche allein einen 
Werth von fl. 351,800 ausmachen. 

2 Hierzu empfehle ganze Original⸗ 
Looſe für die planmäßige Einlage von 
Th r. 11 „ 13, halbe für Thlr. 5 „22 und 
“viertel für Thlr. 2 „ 26. Jeder Beſtell ung 
wird der amtliche Plan gratis beigegeben 
und die Gewinaliſten als Gewinne ſowohl 
unaufgefordert nach der Ziehung ſofort 
verſaudt. Aufträge beliebe man daber bal⸗ 
digſt zu richten an den Hauptkollecteur 
Samuel Goldschmidt, 
e e 14 
Frankfurt a. M. 
FP. S. Die Einlagen können auch per 
Poſtvorſchuß oder Poſteinzahlung entrich⸗ 
tet werden. (1060) 


Schreibunterricht für Er⸗ 


1 
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wachſene Fangen dance Smnpoate 


No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Uhr. 


Gaushaltungen empfehle ich den im⸗ 


portirten indiſchen Stampf⸗Kaffee 
a Pfd. 6 Sgr. 


lich. 

M. Herrmann, Berlin, Münzſtr. 23. 
Wieder⸗Verkäufern lohnender 

Rabatt. 


Neueſte 
Cotillonſachen. 


Knall⸗Kofbedeckungen pro Did. 175 Sgr., 
Knall⸗Thierköpfe „ „ MER Sgr. 
Knall⸗Spritz⸗Flacons „ „ 25 Sgr. 
geschmackvolle Cotillon⸗Begenſtände zu den 
allerbilligſten Preiſen von 24 Sgr. bis 2 
Thlr. pro. Dutzend, Schärpen, Schürzen, 

F Diademe und farbige Fächer zum Auszieh 


en. 
Alber Neumann, Langenmarkt 38. 0 - 


Punsch-Royal i 


von feinſtem Aroma und Geſchmack in K 
Yı und 3 Flaſchen empfiehlt 
Marzahn, Langenmarkt 18. 


In Wieesfenhof ber Prenß. Bolland 
ſtehen 


100 Hammel, 100 Mutter⸗ 


L 
2 Kühe und 1 Ochs, 
ee in kernfettem Zuſtande, ber seyn 


erkauf. 
Eggert, Amtsrath. 


Alle Sorten Brennholz, 


ſowie Birken⸗ und BucheneSchirrholf 3 053 
und 3% Sgr. find jeden Dienſtag und Freitag 
Vormittag im Lamenſteiner Walde verkäuflich. 


E. Steffens. 


Borzüͤgliche Maſchinenkohlen ul. 
Nußkohlen offerirt billigft 


a B. A. Lindenberg, 
(9502) Jopengaſſe No. 66. 


7 ine Brauerei in einer Provinzial⸗ 
ſtadt, deren Bau und ganze Einrichtung 
vorzüßlich und im beſten Betriebe, iſt zu 
verlaufen. 
Nahere Auskunft unter No. 9963 durch 
die Expedition d. Ztg. 


s Grundſtück Graudenz, Thorner⸗Straße 
vis-a-vis dem Gaſthofe 

| „Zum goldenen Löwen“ gelegen, in welchem feit 
vielen Jahren eine lebhafte Bäckerei betrieben, 
bin ich Willens unter günſtigen Bedingungen zu 


verkaufen. x 
Guſtav Höhnel. 


EC. poliſ. Stusflügel (55_94) Pfefferſt. 21 vrk. 


für die Landwirthſchaſt ſuche ich zum ſo⸗ 
jostigen und ſpäteren Antritt. oͤhrer, 
(0280) Langgaſſe 55. 


Ein Wbotograpb, Operateur erſten Ranges 
2 


Adr. befördert die Exped. d. 
Ztg. unter No. 1458. xp 


Der Laden au der Langenbrücke, zwi ſchen dem 
D Brodbänken⸗ und Frauenthorx, worin ſeit 
mehreren Jahren ein Tabads- und Cigarrenge⸗ 
ſchäft betrieben wird, iſt zum 1. April zu ver⸗ 
mieten. Näheres bei (1483) 

| J. Brandt, Kl. Hoſennäherg. 10. 


ollblut-stammheerde 


8 ſeiner großen 
Sparſamkeit wegen recht ange 8 
f . (921 


und frauco von dem Unterzeichneten zu beziehen. 


Pferde ꝛc.) 


Todes⸗Anzeige. 
Hiermit erfalle ich die traurige Pflicht, das 
Dahinſcheiden meines; vielgeliebten Mannes des 
Hofbeſißzers Johann Gottlieb Wunderlich, 
an ſeinem 30. Geburtstage, Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 
Junkertroyl, den 18. Dezbr. 1859. 
Die tiefbetrübte Gattin 
Wilhelmine Wunderlich, 
(1536) geb. Spoode. 
Mona, den 27. d. M., Abends 5 Uhr, fin⸗ 
det in Aſchendorfs Lokal die Weihnachts⸗ 
beſcheernng der Waiſenkinder Neufahrwaſſers ftatt. 
Eintrittsgeld a Perſon 25 Ar. 
N Das Comitee. 


An Ordre 
find verladen p. Sch fi Richard, Cpt. Roſen - 
berg durch Herrn Guſtav C sparius Stettin 
T. A Pack leere Säcke enth. 10 p. Stück. 
Der Empfänger wird eriucht, dieſelben gegen 
abfung der Fracht⸗ und Inſertions⸗Gebühren in 
fang zu nebmen bet 
Hermann Behrent, 
Brod bänkengaſſe 11. 


ee, ee ere . — 
Valencia⸗Apfelſinen. 


große ſüße Frucht empfiehlt 
F. E. Gossing. 
Juſerate 


Land⸗ u. forſtwirthſchaſt⸗ 


chen Zeitung, 

Organ der landwirthſchaftlichen Vereine 
Oſt⸗ und Weſtpreußens, 

nd im General⸗Selretariat des Haust⸗Vereins 

eſtpreußiſcher Landwirthe, Langgaſſe No. 55, 

einzureichen. (144) 


 Reder's 
Punschsyrope, 


worunter die so beliebten Sorten von Arrae, 
Rum, Ananas, Burgunder-Punschsyrope empfehle 
als die vorzüglichsten. (1338) 


G. A. Rehan. 


XX Japaneſiſchts XX 


Drachen- Zaubercabinet. 
‘a. No, 1 enthält 20 der ganz neuesten Pariser 
Salon-Zauberapparate in feinen Etuis 

à fl. 10. 

No. 2 enthält 12 Stücke do. & fl. 5. 

b. Die wunderbare magische Kraft odor 

die neue chinesische Zauberflasche a fl. 1. 

Eine drollige hier unbenannte Gratis- 
zulage. 

Leicht fassliche und ganz genaue Gebrauchs- 
anweisungen. Die Kunst liegt bier in den Ap- 
paraten selbst und kann von Jedem sofort aus- 
geführt werden. (1377) 

Versend. umgehend p. Nachnahme oder geg. 
vorh. Einsendung d. Betrags frco. 
J. Nicolin & Cie., München, 


ee > 
Rüb⸗ und Leinkuchen 


haben auf La er und empfehlen billigſt 2 
Kichd. Dühren & Co., 
(8595) Danzig, Poggenpfubl No. 79. 

Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 

beſter Qualität, empfiehlt billigſt frei ab 


den 
Bahnhöfen und ab hier 627 
B. Baecker in Mewe.— 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
""Mexander Makowski & Co, 


Poggenpfubl No. 77. 
Der Verkauf aller Sorten 


Brlun⸗ u. Nutzhölzer 


in meiner Forſt Pröbbernau ſin⸗ 
det täglich ſtatt. 0 
Magnus Eisenstädt. 
En gut erhaltenes eiſernes Geldſpind wird ge: 
4 8 Adr. w. erbeten unter No. 1528 in d. 
Exped. d. Ztg. 


ER Hiermit erlaube ich mir einem hoch 
machen, daß ich im Haufe, Brodbänkengaſſe 
der Pfaffengaſſe, eine 


eröffnet habe. 


unterſtützt, bin ich in den Stand 


Danzig, den 21. December 1869. 


Die Rückzahlung beſagter Anleihe geſchieht in nerhalb 225 Jahren vermittelft 
0 Ziehungen von zwei zu zwei Monaten 


während der erſten 5 Jahre und weiteren 


70 Ziehungen von drei zu drei Monaten 
ahre mit Prämien v 
8. 100,000, 75,000, 50,000, 40,000 ꝛc. 


während der letzten 173 
r 

Die nächſte Ziehung, welche Gewinne 

findet ſtatt 


Frs. 75,000, 15,000, 5000 ꝛc. enthält, 
am 2. Januar 1870 


in Gotha, im Beiſein eines Delegirten der fürſtl. rumäniſchen Regierung. 
Obligationen find erhältlich zum Tagescourſe bei allen Geldwechslern des In⸗ un 51 
0 


landes. 


Yo 
Delicateß⸗, Colonial⸗ und Farbe⸗Waaren⸗ 
Hand 


Durch meine langjährige Thätigkeit an hieſigem Platze, ſowie durch ausreichende Mittel“ 
A gelebt, allen an mich zu richtenden Anforderungen genügen 
zu können: auch wird es ſtets mein Bemühen fein, durch reelle und prompte Bedienung 
mir das Vertrauen der mich beebrenden Herrſchaften zu bewahren. 


Adolph Borchert. 


Prämien⸗Anleihe der Stadt Bukareſt, 


eingetheilt in 750,000 . 875 Fal 20 jede, emittirt auf Grund der Muni⸗ 
itäts⸗ 5 18. 2. Juli 
cipalitäts⸗Beſchlüſſe vom 30. Juli und 3. Auguf 


* 
Fürſtlich Numäniſchen Regierung. 


lung 


on 


er 4 
Einladung zur Betheiligung an 


Callam's II. Orient-Reise. 


Der Unterzeichnete arrangirt unter feiner perſönlichen Führung eine Geſellſchaftsreiſe nach dem Orient, welche, außer der genauen Beſichtigung des mehr eröffnet 
Sue; Cauals auf . ganzen Länge, u. A. folgende intereflante Haupt Buntte en wird, 15 3 5 . 5 eee a il 


Wien, Cairo ce Jaffa, Libanon, Ephesus (ant), 
Triest, Suez. Jerusalem, Cyper nana. Dardanellen. 
Corfu, Ismailia, Bethlehem, Rlodus, 

Alexandrien, Pord Said, Beirut. Smyrna, Pyräus, 


* 2 ’ 

en 8 reis u. jeden Fr 57 50 Pfd. Gepäck, itt auf 125 Friedrd Or feſtgeſtellt, in dem gänzliche Verpflegung während der Neifedaner, freie 
ahrt per Eiſenbahn II. Claſſe, ver Dampfſchiff I. Ela d freie Beſichti i iten i i 2 i i 

Ranges, auf den Dampffchiffen incl, Wein elf er, Wagen f eſichtigung ſämmtlicher Sehens würdigkeiten inbegriffen find IR in den angeſehenſten Hotels, vollſtändige Beköſtigung I. 
Rendez-vous in Wien am 17, Januar — Abfahrt von Trieſt am 22. Jannar — Rückkun t am 31 März in Trieſt. 
Der ausführliche Proſpect ſpeciſicirt auf 24 Seiten den vollſtändigen Reiſeplan genau und iſt derſelbe für Diejenigen, welche fi 
Anmeldungen können nur bis zum 5. Januar berückſichtigt werden. 
P. Callam in Berlin, Niederwallftraße 15. 


rten Publikum die ergebene Anzeige zu 
3, in der Nähe des Artushoſes, vis-A-vis 


Er 


! 
5 
0 


5 


1 1869 und des beſtätigenden Decretes 


Ken EEE ENTE ERRISE NETT EREERRTERTRRESTREERF NT TE FRERSTERE PET TEEN" 3 
Thuringia, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 


Pe. begeben. 


5 Grund⸗Capital 3,000, 00 , wovon 2,243,000 . ) 
Die feit 1853 beſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen feſte und billige Prämien: 


1. Feuerverſicherungen aller Art; 
2. Lebeusverſicherun 
ſicherungen, letztere 


en, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten⸗ und Paſſagier⸗Vers 
r Reiſen aller Art, ſo wie Verſicherungen zur Verſorgung der 


inder; 
8 Trans portverſicherungen auf Waarentransporte per Fluß, Eiſenbahn oder 


Frachtwagen. 


9 4 - 
Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft die Agenten: 


Secretär Sielaff in Ohra No. 274 (Danzig, 
Fleiſchergaſſe 88), ä 

Fr. Sczersputowski in Danzig, Reithahn 13, 

C. Nudenick in Danzig, Frauengaſſe 18, 

Apotheker Springer in Neufahrwaſſer, 

Auguſt Neufeldt in Elbing, 

Secretair Laukin in Marienburg, 

9. Warkentin in Lichtſelde. 

Rendant Weber in Chriſt urg, 

C. Schilling in Berent, 

L. Alsleben in Neuſtadt, 


(1792) 


Rendant Morgenroth in Dirſchau, 

Uhrmacher Franz Rettig in Pr. Stargardt, 

Herm. Metzer in Marienwerder, 

Lehrer Haelke in Mewe, 

Lehrer Schulz in Neumark, Kr. Stuhm, 

Lehrer Gabriel in Kl. Katz, 

Kreistaxator Schlewe in Roſenberg, 

B. Mertins in Graudenz. g 

Butsbefiser G. Bohrſch in Mockrau, Kreis 
Graudenz. * 


Die 7 
Biber & Henkler, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 


WILHE 


Zeichen 


875 Hefte a 6 Sgr. 
I. Anfänge des Zeichnens. 21 Hefte. 
II. Landschaften. 118 Hefte. 
III. 
1V. Arabesken. 53 Hefte. 
V. Verschiedene Gegenstände nach der 
Natur. 12 Hefte. 


2 2 

Berliner Zeichen-Lehrer. | 

0 Hefte a 10 Sgr. Eine Sammlung von Vorlagen für geübtere Zeichner. Cplt, 40 Thlr. 
Hefte. II. Blumen. 12 Hefte. 
VI. Diverse Thiere. 8 Hefte, 
dergründe v. Prof. Tempeltey. 24 Hefte. 
Die Mermes’schen Zeichen-Vorlagen sind auch in diesem Jahre durch eine grosse 
Anzahl schöner Hefte vermehrt. und empfehlen sich besonders zu hübschen Festge- $ 
schenken, die Hefte werden einzeln verkauft und sind vorräfhig in allen Buch-, 
Kunst- und Zeichenmaterial-Handlungen des In- und Auslandes, in Danzig namentlich bei 

Th. Anhuth, E. Doubberck, L. G. Homann, Sauniers Buchh., A, 


I. Landschaften. 4 
12 Hefte. V. Pferde. 4 Hefte. 


Weber, C. Ziemssen. 


Eine friſche Sendung St. P eray 
Mousseuce de Seinen e 
K(1539) Franz Nöſch. 


Berliner systematisıhe 


für Lehrer und zum Selbstunterricht. 


Blumen- und Fruehtzeichnen. 48. Hefte. 


-Scehule 


Oplt. 75 Thlr. 
VI. Tbierzeichnen. 42 Hefte. 

VII. Figurenzeichnen. 65 Hefte. 

VIII. Geometrisches Zeichnen, 6 Hefte. 
IX. Architeetonisches Zeichnen. 10 Hefte. 


III. Köpfe. 12 Hefte. IV. Abrabesken. 
VII. Baumstudien u. Vor- 


(1251) 


68er u. 69er Lambertnüſſe 
offerirt die Handlung von 1529) 
Bernhard Braune. 


Constantinopel, Küste Griechenland. 


dieſer Geſellſchaft anzuſchließen geneigt ſind gratis 


(Cine Dame in geſetzten Jahren wünſcht von ſo⸗ 


Syra 
Athen. 


Cortu - Triest. 


gleich oder ſpäter ſeldſtſtändig eine Wirth: 
ſchaft zu führen oder zur Stütze einer Hausfrau 
placirt zu wersen. Gef Adr. unter No. 1363 in 
der Exped. d. Ztg. 


25 junge Zugochſen, 


die bereits gezogen haben, ſtehen in Kl. Wirembi 
bei Cerwinsk zum Verkauf. (1372) _ 
Ein Färber, vertraut mit Maſchinendruckerei 

und Färberei, welcher in allen dieſen Bran⸗ 
chen gewaltet bat ſucht ein Engagement als 
Werkführer oderſals Selbſtverwalter unter annehm⸗ 
baren Bedingungen. Näheres erfährt man unter 
681 in d. Exped. dieſ. Ztg. 
Ein tüchtiger Lirhograph findet ſogleich Enga⸗ 

59) 


gement bei 
f A. Nabufe in Elbing. 
Fun anſtändiges Mädchen wird zur Unterſts zung 
der Hausfrau in der Hauswirthſchaft un 
im Geſchäft von ſo zleich geſucht. Adr. unt. 1474 
in d. Exped. d. Ztg. . 
2 7 Erlernung der Landwirthſchaft kann ein 
Eleve gegen Venſion ſogleich eintreten in 
Luniec bei Radmanns dorf, Kreis Culm. 
Ei Commis, Materialiſt und Deſtillateur, der 
ſo eben jeine Lebrzeit beendet, mächtig der 
deutſchen und 7 80 Sprache, auch mit der 
Vuchführung betraut, ſucht unter beicheidenen 
Anſprüchen eineſ stelle. Gef. Offerten bitte unter 
1 28 in d. Expedition dieſer Zeitung nieder⸗ 


ür ein Mädchen im 12, Jahre, die bis Jeßt 

F. eine höhere Töchterſchule beſuchte, und 5 
vatim weiter ausgebildet werden ſoll, beſonders 
im Deutſchen, Rechnen, Geographie, Geſchichte 
und Franzöſiſch, wird ein geeigneter pflichttreuer 
. nter 1544 


Eis fee % Dany, Sa. — 

Zim Pen Pe ae — ens I. Febr. 
a. f. wird für ein Material- Gaſt > 

und Kurzeiſenwaaren⸗Geſchäft ein ee 


e etüchtiger Commis 
er polniſchen Sprache unbedingt mächtig, ge 
ſucht. Nur ſolche Bewerber, belichen Abe en 
nebſt Beifügung einer genauen Copie der Atteſte 
unter No.! 1547 in der Exped. d. Ztg. einzureichen. 
1—2 Pinſionaire finden freundliche Auf⸗ 
nahme. Das Näh. bei Hrn. Helfert 
n zur rg * 
werden 5000 Thlr. geſucht auf ein großes 
Ge N Der Hauptſtraße. Adr. u. 1408 in 


Eine Hypothek ven 5000 hlr. auf 


einem Gute Danziger Gerichtsbarkeit i 
kaufen. Adr. erbeten unter No. 1225 5 ed 


Exped. dieſer Zeitun (1535) 
Reſtauration u. Bierhalle, 
Brodbäukengaſſe No. 1. 


Concert 


jeden Vormittag von 10 Uhr ab, und jeden Abend 


unter Mitwirkung der rühmlich 
bekannten Sängerin Grauen 


Hedwig. 
o I. 8, Säle, 

toße Weihnactseusftellungfa la Kroll Berlin. 

Die Ausſtellung wird jeden Tag mit Aus ⸗ 

nahme der Sonn⸗ u. Feſttage um 5 Uhr geöffnet, 
das Conzert beginnt um 6 Uhr. Billette 3 Stück 
15 Ge, find in der Cigarrenda »dlung des Hru. 
Emil Rovenhagen, in der Tapiſſerie⸗Handlun 
der Frau Bertha Zende und in der Conditore 
des Herrn Sebaſtiani käuflich. 

Entree an der Kaſſe 71 Mr ler - Ge. 

. . eller. 

NB. Für Kinder find Billette 3 Stück 10 Ge; 

in den Billett⸗Commanditen für die Wochentage 


äuflich. 

Der Chriſtbeſcheerung der armen Kinder we⸗ 
gen, findet die Eröffnung der Ausſtellung für 
den heutigen Tag um 6 Uhr der Anfang des 
Concerts um 7 Uhr ftatt. 

Der Weih achtsbeſcheerung halber bleiben 
die Transparentgemälde wie aufgeſtellten Tableaur 
vor Begiun des Concertes verhüllt. 


Kölner 


Dombau-Lotterie. 


Haupt-Gewinne 
von 25,000 Thlr., 10,000 Thlr., 
5000 Thlr., 2 Mal 2000 Thlr. etc., 
im Ganzen 1372 Geldgewinne. 
Ein Thaler das Loos. 
Ziehung Mitte Januar. 


re 
Loose sind zu haben in der 


Expedition dieser Zeitung. 
U — _ —_—_—__—_- 
Druck u. Berlog von A. W. Kafema nn in Danzig 


